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Amtlicher Tbeil.
E r k e n n t n i s .

^ Ltcic»ä^^'^^nelich» iu Brunn hat auf Würaa der
!W di"',n . " l̂chnst ,n,t drm (llsenntnissr vom 27 März
^ult ^ , . ^"brritunss der in London crsa'ciix-ndrn ,jsit-
^ " V / " " t Nr. l i vom 15 März !«80 wcgrn des («e
licheru,'.,^ fa i l 's ""cht". dann we«en der Ärli lel ^Frird-
"ach tz ̂ ^ ' "Z»m «vpcll". „An die Rcactioniire". ..l«4»"
ber sranlitt!^ ^ ^ ' '"'«"> dcs Artilcls „TaS Prossramm
"ach <; ^ ' / ' ^ " Socwl^Ncvolntionärr" nach 8 -'s '» u, c nnd
E°Idll'»ci'" , " ! " ' ""'sssn des «rtilelij „Ucbrr und snr dir
^Ncn ^ ls ' ^ 58 b u. .: und nach g ^.0^ St. O., ferner
"°ch 8 Ü8>. W°"de"z-Arlilcls ^ , ^ , ^ ^ „ ^. März !8«0"
^ ^ ^ u ^ i i ü d nach lj :l0U St. (U. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
3ur Parlamentarischen Campagne.

^l i t ia le i^" ^ ^ Abgeordnetenhaus bereits hexte seine
tuiijch,, . " ^ . 0 " aufnimmt, verlautet aus parlamen-
^e>t!>!m, / ! " ' "" l^ 'sl l'M' Weniges über die Vor»
'""hqcbr^ "^ ^'^ ^^tschll"g der Campagne. I u del,
die M z ^ " «leisen der Rechten soll, wie man erzählt,
«iileacwiss ^ ^ ^ ' ' l . deu Umfang drr Budgetdebatte

l l l M drr m ^ ' " " " ""^' allem aus jedem der drei
besting "ächten zunächst für die Generaldebatte cinc
lasjrn dnl^ ^ von Rednern designiren und veran.
W vo>, !3 ! " ^ ""^ der Linken nur eine gleiche An-
lvohl die c>̂ s , " ' " zum Worte kommt. Damit wären
"lcht ab^^,chlei ten ^ " Generaldebatte überwnnden,
eine sys.' " ' ^ jene der Spccialdebatte. liei welcher
Ü^t d ü r X ' ^ Einschränkung der Redefreiheit gewiss
^cht aus!. ^ " "äre, weil jeder Versuch hiezu mit
Mnirrlii, ? ^ ^gemeinen Widerstand stoßen würde,
der 3ie,i,'. >!' ' ^ ^ möglich, dass das Executivcomilc
Ichen P ^ " ' das allem Anscheine nach ans den takt,-
Mine,, wiÄ i!' Budgetdebatte einen großen Einfluss
M ,. ^ ? . ' die Abkürzung der Specialdebatte von
sicher Hs be l i ch t . Ob jedoch trotz dieser und
^t le »^"""" f tKmi l te l die Beendignng der Budget.

? ^ nack «,!'" ^ " " " i e Apri l möglich sein wird. das
aus frühern Jahren fehr

^- A iä l l ^ . ?^ " ^ahre begann die Budgetdebatte am
""enhauz , ^ "« ' 5. M a i gelangte das Nbgeord-
""n lchm, , " "vtlerung des Finanzgesehes. Wenn
^ e Dimp.? ^" 'sen Jahre die Audgelberachung so
M der « . Ä " " " annahm, obgleich sie in Abwesen.

^ " Ä i m i X " " ^ " ° " einem Hause geführt wurde,
^ l ^ a t i d a u e r nur mehr nach « Monaten zählte.

so muss man sich dieslnal, am Beginne filler neuen
Wahlperiode und in Hinblick auf die nunmehrige Voll-
zähligkeit der Volksvertretung, nmsomehr auf einen
wett gl ößern Umsaug der Verhandlung^ gefasst mach n.
Die fchrofse Stellung der beiden Parteien des Hailjes
gegeneinander und die Unklarheit der Siiuation sind
begreiflicherweise nicht geeignet, zur Abkürzung oder
Vcieinfachill'g der Debatte zn dienen. I n Vrzng auf
die Haltung der Rechten wird czechischersci's angekündigt,
dasb letztere die Budgeldebaül bl'i'ühen werde, um
„durch p>aktisä»r Vorschläge im Slime del Verein-
fachung der Administration die Erweiterung der Auto-
nomie anzusticben". Man darf ""s l".>s<- Vorfchläge
einigermaßen gespannt sein. Br ert ist es
übrigens, dass von den Organen ini siechten jetzt
wieder, alw unmittelbar vor dem Wiederznsommcn'
trillc des Rcichsrathes. betont wird. es sei das „stramme
Zusammengehen" der drei Fraclioncn der Rechten neuer-
dings verbürgt.

M e n , 4. April.
- j - - i - Die Wiederanfnahme der Verhandlilligen

mit S e r b i e n inbclreff der Eisenbahn.Konvention
steht unmittelbar bevor nnd das „Fremdenblatt" stellt
ihnen ein günstiges Horoskop. Die Belgrader Regie«
rung habe zwar nicht allen Punkten der getroffenen
Vereinbarungen zugestimmt, aber si mit Gegen»
vorschlagen hervor, „welche an d(l ,:,glVit «hrcs
Wunsches, zu einer Verständigung zu gelungen, keinen
Zweifel lafscn." Sie erkläre sich bereit, die Ratification
der Convention bis zum 1. Ju l i zu vollziehen. Weiter
willige sie ein. sechs Monate nach vollzogener Ratlfica»
tion mit dem Bau der Bahn zu beginnen. Das gleiche
Blatt erfährt auch aus Rom, die italienische Regie»
rung habe das Project der lirrichlung eines äl)„snlates
in Trieut wieder fallen lassen.

Von mehreren Seilen wird der gewesene Ober-
ingenieur der Golthardbahn. Herr Hellwag, als die
Persönlichkeit bezeichnet, der die Leitung dcs A r l b e r g -
Durchst iches anvertraut werden soll. Als präsum»
tiueu Oberlciter der gcsammteu Arlbeigbahn« Arbeiten
nennt die „Neue, freie Presse" den Baudirector sür
Staalseisenbahnbauten, Iu l lus Lotl. Sie versichert
zugleich, es werde vor dem Spätherbst? des heurigen
Jahres die Vergebung der Tunnelarbeiten nicht er»
folgen, und meint, dafs für den östlichen und für den
westlichen Angriffspunkt des großen Tunnels zwei
besondere Bauführer ernannt werden dürften. Was
bisher von einem Staatsregiebau in dem Sinne ge-
sprochen wurde, dass die Staatsverwaltung den Bahnbau
durch ihre eigenen Beamten, mit Ausschluss von Bau»
Unternehmungen, durchführen wi l l , entbehre einer jeden
thatsächlichen Begründung. I m Gegentheile lege der

Handelsmmister den größten Wert darauf, tüchtige
Bauunternehmer heranzuziehen.

An den Pompa'lers mit den Delegierten del
dentschen Reichs-Illstizamtrs zur itrzielnng eine« Uebei«
einkummens in der C o u p o n f r a g e nehmen von
österreichischer Seile tbeil : Der Sectionschef Freiherr
von Schwegel und dc i, Honrad vom M i n i '
steiium des Aeukern; H/.,..,,,l..ulluth Harrasowsty und
Min,sterials»cretllr Slembach vom Justizministerium;
Seclionsrath Wntrt vom Handelsministerium, Bisher
winden täglich Sitzungen ubgehaltcn, und sür heute
stellt man den vorlänfigen Abschluss der Verhand-
lungen in Aussicht. Ein positives Resultat sei von
denselben noch nicht zu erwarten, da die deutschen
Delegierten sich zunächst nur informieren wollen.

Das ..Tagblatt" avisiert die Entsendung einer
russischen Enqn^tecommission nach Krakau. welche
von dort aus die Weichsel bis Warschau befahren
und sodann der russischen Regierung Vorschläge in-
betreff der Regulierung dieses Strome« vorlegen werde
Gleichzeitig habe die russische Regierung mit der öster-
reichischen Untcihiindlungen inbelreff dieser Regulie-
rung eröffnet, damit Oesterreich in den Regulierung«»
arbeiten mit Russland gleichen Schritt einhalte.

Die Stadtvertteluug in S e r a je wo hat in ihrer
am l l . v. M . abgehaltenen Sitzung beschlossen, em
Anlehen im Betrage von 7<X),l>W ft. aufzunehmen.
Diese Anleihe soll zur Regulierung der Mi l ja t ta.
zunl Bau eines Mag'stratbhause« und zur Stadt«
nerschönerung verwendet werden. Das Anlehen wird
durch die bosnische Landesregierung vermittelt wertxn.

Die Parlamentswahlen in England.
Die brieflichen und Zeitungsnachrichten aus Eng-

laud find natürlich durch die telegraphischen Wahl
bulletins weit überholt. Diese letzteren lassen über
die irreparable Niederlage des C a b i n e t « B e a c o n s -
f i e l d kaum noch einen Zweifel übrig. Die Frage
kann jetzt nur sein, ob Lord Veaconsfield nach Been»
dignng der Wahlen resigniert oder die Ndressdebatle
im nenen Parlament abwartet. Das erstere hat er
I8li!», hat Mr . Gladstone 1874 gethan, während
beispielsweise 1859 Lord Derby iValer) nach dem un-
glücklichen Ausfall der ParlamentSwahlen nicht resig»
nirrte. sondern dem neuen Parlament gegenübertrat,
das ihn übrigens durch ein Amendement zur Adresse
sofort an die Luft sehte. Nebenbei bemerkt, wurde
dieses Amendement bnrch Lord Harrington eingebracht,
der damit sein politisches Debut feierte.

Die politische Stimmung im Lande ist eine sehr
erregte und die Betheiligung der Wähler eine enl»
sprechend große. Aus einem oder zwei Orten werden

Jeuillelon.
Vag slumenmiidchcn.

^ov t l i r ans dem Englischen.
Utberseht von * . *

!n, Der"sn"«?" ein Vlumcnsträußchcn. mein Herr!"
,l '"' im An ^"betc wa> ein anständig gekleideter
M " n e n ^ " ° " "ligefähr dreißig Jahren, allem

Ü. U'naeö l, , Ä "isender Engländer. Die Anredende,
? l A e i d m . ^ ^ " ^ Mädchen in schlichter, ja ärm.
w ̂ gra " ^ 4 Es stand in einem Winkel unter den
w'^uraund ' ^ " l am Marktplätze einer Stadt
^ " ' " H ^ " " «orb »nt frischen Blumen am

^ Hand " nnd einen Bund Weiher Lilien

!3>tN die redseligen Obst- und Ge-
ihren Kunden, jede bemüht,

Ni. U, der «v . '""glich anzubringen. Ueber den
Hin!!^"vülbe , "Meute schwebte das altfränllsche
lchin.^lo,he >, " ' !° '"'se'ts der Stadt erglühten im
l. 3 ? ^ ^ b e , I ^ «nine Thäler nnd purpu,

'h?n^chen' 'm/ ' '^ ^hen und betrachtete das lieb-
M , , l Andl'ck 3 l? '" ' l '^cm Knnstsinn. gewährte

'^ '^uldl,s^ 1",a"muthigen Gestalt und des
l°. ^ . '^ wüns^ Weslchtcheus innige Befriedigung.
^ ' l ! " es 3 , "«en Älumenstranß ^n laufen;

°" haben" ^ / " ' alle Blumen, die Sie da m!
' 'agte er. dem Mädchen sich uähernb.

Des Blumenmädchens zarte Wangen rotteten sich
und die großen dunklen Augen, sanft und lieblich, wie
die einer Gazelle, blickten ihn voll freudiger Verwun-
derung an.

„Alle? Wünschten Sie in der That alle Blumen
zu laufen? Ach! wie würde ich mich freuen, denn
meine arme Großmutter ist sehr krank und der Weg
nach der Heimat ist sehr lang und staubig, wenn die
Sonne hoch am Himmel steht."

Diese traurigen Worte drangen dem Hörer tief
ins Herz.

..Ich laufe sie alle." fagte er. indem er den
Lilienstrauß erfasste und in sein Knopfloch steckte.
«Jetzt geben Sie mir auch d,e übrigen."

Sie band eifrig alle Blnmcn zusammen, es waren
Sträußchen von Immergrün. Cyanen und Nelken, hie
und da ein Büschchen Moosrosen und noch einige
Lilien.

Der Fremde empfieng die Blumen mit Lächeln,
zog seine Börse hervor und wcnf lhr mehlere Gcld-
und Silbermünzen in den leeren Korb.

„Morgen kaufe ich Ihnen wieder alle Ihre B lu-
men ab." sagte er. «Jetzt sagen Sie mir aber Ihren
Namen."

«Ich heiße Ninette", antwortete sie. „Aber mem
Herr "so viel Geld kann ich nicht annehmen. Alle
Blumen in meinem Garten sind so viel Geldes nicht
wert Ach. und hier ist sogar Go ld ! Ich bitte sehr,
nehmen Sie es zurück! Ich habe ja kein Almosen von
Ihnen angesprochen."

„Nein, meine schöne Ninette, »ch nehme das Ge»
gebenc nicht mehr zurück; zarte Blumen sind zehnmal
mehr wert als dies. Bringen Sie mir morgen um
dieselbe Zeit ebenso viele Blumen wieder." Und bevor
das Mädchen noch etwas dagegen einwenden konnte,
war er in der Menschenmenge velschwunden.

Ninette hob den Koib aus und schüttete die glän-
zenden Münzen in ihre Schürze.

«Ich bat ihn ja um lein Almosen", murrte sie
vor sich hin. als sie die Geldstücke zählte; ihre Wangen
waren lebhaft geröthet und Blitze sprühten aus dem
dunklen Augenpaar. «Ich behalte nicht mehr. als meine
Blumen wert sind; er muss morgen zurücknehmen,
was mir nicht zukommt."

..Schweig', du kleine När r in ! " rief ein alte«
Marktweib kreischend, «nnd sei dankbar für da«, wa«
du bekommen. Es ist ja nur dein schönes Gesicht, das
dir dieses Gold und Silber eingetragen hat."

Ninette wars dem Weibe einen Blick der Verach-
tung zu und verließ schweigend den Marktplatz,

,Da seh'l doch das einsältige Blniermnädchen an !"
rief die Alte spöttisch, „leine Dame von Rang lönnte
die Nase höher tragen."

Ninette halte mittlerweile d,e engen Gasjen der
Stadt durchschritten und lenkte eben in die Heerstraße
ein. als die Thurmuhr zwölf schlug Erregt von dem
seltsamen Erfolg lhres Blumeiwerlaufes, eilte sie die
weihe stau >ige Straße dahin,

Sommer um Somnur chies j lma"' Leben« w",l<
delte sie diesen ständigen Wea mit den <trze.,a,"ljen
lhres lleinen Gartens nach dem Marktplätze der Stadt,
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plötzliche Todesfälle als Folgen der Aufregung ge-
meldet. Hin und wieder kam es auch zu Handgemengen;
allein im großen ganzen giengen die Wahlen ohne
ernstliche Ruhestörungen vor sich.

Lord H a r t i n g t o n hat sich in seiner jüngsten
Rede in Bacup an die Wähler im Nordosten Lanca-
shires folgendermaßen geäußert: „Das gewöhnlichste
und verfänglichste Argument, das unsere Gegner gegen
uns vorbringen, ist, dass eine liberale Regierung die
Politik ihrer Vorgänger über den Haufen werfen würde,
dass der ilber den ganzen Erdkreis gesicherte Einfluss
Englands aufgegeben würde und dass wir uns von
jener Stellung zurückziehen würden, welche die Regie«
rung dem russischen Ehrgeize gegenüber eingenommen
hat. Ich weise diese prahlerischen Angaben ganz und
gar zurück. Wenn von der liberalen Partei voraus«
gesetzt w i rd . dass sie S y m p a t h i e n f ü r d ie
russische R e g i e r u n g besitze, so muss ich dies
a u f s entschiedenste v e r n e i n e n . Wenn man
glaubt, dass eine liberale Regierung ehrgeizige Pläne
oder aggressive Tendenzen Russlands gutheißen würde,
so muss ich dies gleichfalls bestreiten. Wir tadeln die
Regierung nicht, well sie der russischen Aggression ent«
gegengetreten ist, sondern, wie wir der Meinung sind.
dass die von ihr angewendeten Mittel nicht die rich-
tigen waren und das gerade Gegentheil herbeigeführt
haben."

Ein Correspondent der „Post" gibt eine lebhafte
Schilderung der Wahlagitationen in London. „Die
Wahlplacate sind alle auf das kräftigste abgefasst. Ein
liberales trägt die Ueberschrift: leider»! il. I'ul)' I"inanco8
und rechnet aus, wie viel Plus die Liberalen von
l870 bis 1874 und wie viel Deficit die Conservativen
von 1874 bis jetzt gehabt haben. Dieses Deficit wird
auf acht Millionen Pfund veranschlagt, was gleich ist
1600 Säcken von 5000 Pfund jeder, und diese 1600
Säcke werden der größeren Fasslichkeit halber auch
auf dem Placat abgebildet, jeder mit der Inschrift:
5000 Pfund. Lmks ist dann ein weißer Raum, auf
dem genau specisiciert ist, was man für diese acht
Millionen hätte Gutes thun können: Brunnen graben,
Hospitäler gründen u. s. w. u. s. w., und auch schließ«
Ilch jedem armen Arbeiter einen Check auf so und so
viel Schilling geben. Ein conservativer Wahlaufruf
sagt dagegen: Welche Partei macht die meisten Kriege?
und rechnet von 1834 bis 1K80 den Liberalen'17
und den Conservativen nur 6 Kriege nach. Auf dem
einen Placat haben die Coilservatioen Wunder ver-
richtet und die unbequemen Steuern, namentlich die
Einkommensteuer, verflüchtigt, auf dem anderen haben
die Liberalen allein das arme Volk erleichtert. Auch
allerlei Privatansichten werden mit eingeschmuggelt.
So beklagt ein Wähler, dass für Alkohol 140 MMio-
nen, für Tabak 50 Millionen und für anderweitigen
Luxus im Essen und Trinken 200 Millionen, Summa
390 Millionen Pfund jäh'lich verschwendet werden,
die fortan zum Aasten des Volles verwendet werden
sollen. Eine wichtige Rolle spielen wie immer die
Wirte, und sie nehmen natürlich den Candidaten. gleich-
viel, ob diese conservativ odcr liberal sind, nichts so
sehr übel. als wenn sie von dem Parlamente zu sehr
beschränkt werden. I n dieser Beziehung sah ich heute
ein sehr hübsches Placat auf dem kleinen Platze Seven
Dials in dem Finsbury-Bezirk. Von dem kleinen
runden Platze gehen sieben Straßen aus, und die
Läden waren alle mit Placaten ausstaffiert. Darunter
befand sich auch das eines neu candidierenden Confer«
vativen, des Major Duncan, welcher allen denjenigen,
die ihn wählen wollen, die Versicherung gibt, dass er

zwar ein grimmiger Feind aller Unmäßigkeit ist, aber
dem Laster des geheimen Trinlcns entgegenwirken wil l
durch das vom Gesetz behütete Trinken. Die englischen
Conservatives«, von denen manche sogar noch ein gut
Stück conservativer sind, haben überhaupt im allge-
meinen nicht nur keinen Abscheu vor der Popularität,
sondern sie wissen deren Wert sehr wohl zu schätzen.
Sie sind darin „klug wie die Schlangen" und lassen
lieber einmal ein Princip Löcher bekommen, als dass
sie der Reinhaltung desselben zuliebe ihre Mandate aufs
Spiel setzen sollten. An den Fenstern der Vuchläden
sieht man Parlamentskarten in allen Formen, solche,
die das letzte Parlament darstellen, und solche, welche
gestatten, die Namen der Erwählten gleich einzutragen."

Kriegsrüstungen in China.
Ueber die in China herrschende hochgradige Auf«

regung und die von der Regierung mit Eifer betrie-
benen kriegerischen Rüstungen veröffentlicht der ..New»
Jork Herald" das nachstehende, vom 16. d . M . da-
tierte Telegramm aus Shanghai: „Ich vernehme aus
bester Quelle, dass die Pekinger Behörden Chung
How zum Tode verurtheilt haben. Er wurde anfäng-
lich unter dem Vorwande abgefetzt, ohne die kaiserliche
Genehmigung zurückgekehrt zu sein. Die sechs Aus-
schüsse und neun Höfe so wie andere richterliche
Körperschaften Pekings waren beauftragt worden, sein
Verhalten während der Leitung der Mission in St .
Petersburg und besonders die Frage zu untersuchen,
ob ein Theil der fünf Millionen Taels, zu deren
Bezahlung er das kaiferliche Schatzamt verplichtete,
seinen Weg in seine eigene Tasche gefunden hatte.
Seine Stipulat ions wurden vom Ausschusse geprüft
und als unpatriotisch und der Würde Chinas schädlich

> befunden. Diese Entscheidung dürfte ernste Vcrwick
lungen zwischen China und Russland im Gefolge haben.
Es ist in der That kaum möglich, den Ernst der Lage
zu unterschätzen. Ein plötzlicher kriegerischer Geist
scheint sich des chinesischen Volkes bemächtigt zu haben.
Ueberall zeigen sich Symptome eines herannahenden
Kampfes, vor dessen Bedentung alle übrigen Kriege
des Reiches verschwinden. Die chinesische Armee wird
emsig nach den Principien europäischer Taktik ein
exerciert. Die Sperr- und Feuerschlösserflinten werden
durch Büchsen ersetzt, die Bambnslanzen der Caval»
lerie durch den gewöhnlichen britischen Cavalleriesäbel.
Die Generalgouverneure der achtzehn Provinzen des
Reiches so wie jedes einzelne Mitglied ihres Stabes
sind mit besonderen militärischen Vollmachten aus-
gestattet worden. Eine Generalinspcction ist vom Kriegs-
minister anbefohlen, die Ausgaben der Kriegsdeparte-
ments geprüft und die Küstenvertheidignngen verstärkt
worden. Eine Anzahl ausländischer Unterofficiere ist
nach Tientsiun, der ersten Garnisonsstadt des Reiches,
beordert worden. Vorkehrungen sind bereits getroffen
worden, um die unregelmäßigen Freiwilligen einzuberufen,
welche nur bei den erustestcn Staatskriftn inspiciert
werden. M i t Einem Worte: China scheint entschlossen,
eine hervorragende Rolle in den bewegten Ereignissen
der Zeit zu spielen."

Der Saatenstand in Oesterreich-Ungarn.
Das k. k. Ackerbauministerium veröffentlicht soeben

auf Grund der Erhebungen von Ende März d. I .
folgenden Bericht über den Stand der Saaten in
Oesterreich-Ungarn:

Ueber die außerordentliche, seit fünfzig Jahren
nicht erreichte Strenge des verflossenen Winters zli

klein war der Erlös, kaum hinreichend zur Beschaf»
fung eines kargen Mahles für ihre Großmutter.

I n Hitze und Staub verfolgte sie die Haupt«
straße, bis endlich ein grüner Fußpfad abzweigte und
drunten in einer kleinen Mulde, am Fuße der Reben-
hügel, ein winziges, strohgedecktes Hüttchen sichtbar
wurde. Das war Ninettens Heimat.

Die Thüre zur Hütte stand offen; ein Weib, nach
der Straße lugend, stand am Eingänge. Als sie das
Mädchen kommen sah, rief sie erregt:

„Eile. Ninette! Eile, mein K ind ! Die Groß.
mutter stirbt!"

Ninette lief in aller Hast. I n einer Ecke der
kleinen Hütte saß auf einem Rohrfessel mit Armlehnen
eine alte Frau, ihr fahles, runzliges Antlitz verzerrt
vom Todeskampfe. Ninette fiel ihr schluchzend zu
Füßen. Das arme Mädchen hieng an der Alten mit
kindlicher Liebe und Verehrung, denn die Erinnerung
an Vater und Mutter war ihr längst entschwunden.

Die sogenannte Großmutter war eine alte, häss-
liche, wunderliche Frau. Sie hielt sie rücksichtslos zu
mühevollen Dienstverrichtungen an, ohne deren Bereit
Willigkeit und Hingebung mit Liebe oder wenigstens
Anerkennung zu lohnen. Dass Ninette dennoch die
grämliche Alte liebte, lag theils in den vortrefflichen
Eia/,'schaflen ihres Gemüthes, theils in der aus längerem
Beisammensein erwachsenden Anhänglichkeit. Als sie
die Alte jetzt in den letzten Zügen sah, rief sie weinend:

„Ach Großmutter, ich bin hier! Ich bin reich!
Ich habe alle meine Blumen verkauft. Sie dürfen
mich nicht verlassen."

Die verglasten Augen öffneten sich noch einmal.
Ein Anflug von Zärtlichkeit glimmte in dem starren
Blicke.

„Zu spät!" stöhnte sie. „Meine Stunde ist ge.
kommen. D u warst immer ein gutes Kind, Ninette,
und ich wil l es dir auch lohnen' Ich mag das Ge<
heimnis nicht mit mir ins Grab nehmen. So höre
denn:

Du bist n cht verwandt mit mir; ich bin nicht
deine Großmutter. Es bleibt mir keine Zeit mehr, dir
die Geschichte zu erzählen; aber du wirst in der klei-
nen Schachtel, in der ich das Crucifix und meinen
Rosenkranz aufbewahre, mehreres finden, was darauf
Bezug hat. Ich beichtete alles unserem guten Pfarrer,
und er fchrieb es vor einer Stnnde nieder."

Die heisere Stimme sank zu fchwachem Gelispel,
und krampfhaft hod sich die Brust bei röchelndem
Athem.

„Ach, ich habe schmählich an dir gehandelt,
Ninette! Vergib mi> !"

Ninette hob das sinkende Haupt der Sterbende»
an ihre Brust und bedeckte das fahle Antlitz mit K M »
und Thränen.

„Ach Großmutter, ich habe Ihnen nichts zu ver.
z-ihen! rief sie. „ Ich liebe S e; verlassen Sie mich
nicht!"

Aber der Tod ist stärker als die Liebe. Bevor
die Sonne hinter die Reben Hügel sank, war die Groß-
mutter todt und Ninetle trostlos und allein!

lFoitsHimg folgt.)

sprechen, erscheint zwar insofern überflüssig, a
noch in jedermanns Gedächtnis ist und " W ,z
lange bleiben wird. doch muss wegen ihres l5l»sl",,
auf den Stand der Saaten, des Weinstockes uiw
Obstbäume constatiert werden, dass die a"U"
außerordentliche Kälte mit einer einzigen uerym ^
mäßig kurzen Unterbrechung in der nördlichen
mittleren Zone bis gegen Ende Februar, ' " / ^ c,e
lichen Zolle bis Ende Jänner anhielt, " " ^ ^
verhältnismäßig zeitlich eingetreten war, ""' ^ « M
— wenigstens in unserer Reichehälfte -^ , ^
ausnahmslos die strengste Kälte in den D e M " .^

, vorzugsweise in dessen erstere Hälfte — ^ . ^lliel
Unterbrechung durch mäßige«, nicht üverau ni" , ^
Thauwetter in die erste Jänner-Hälfte ('"^> «,M
Jänner-Woche) fiel und die zweite 3 " " " " ' ^
abermals enorme Kältegrade brachte, welche ^
Dezember beobachteten nur wenig nachstanden, ^
gärn dieselben zum Theile übertrafen. Als venm ^
werte Minima mögen hier erwähnt werden: o^ >
in Krakau, je 2 6 G r . C. in Lemberg, TarnoP
Klagenfillt. 23 und 24 Gr. C. in Debreczm, " " ^
und Hermannstadt. 20 und 2 l Gr. C. in P " h " „,,
Ischl, Gleichenberg, Budapest, Szegedin u"d U ^

Viel weniger Gleichmäßigkeit herrschte A " ^ ,
des Schneefallcs und der Schneedecke. So tM^I^e,
Salzburg viel. dagegen Nordtirol sehr wcMg ^ ^ ,
und gab es in den ungarischen Kmpathen "!' .^ilia
weise auch auf deren zn Galizien und der >ol ^
gehörenden Vorlagen Schnee genug, während ^ ^
lichen Vorlagen derselben in Ungarn und . ^ „
bürgen großentheils fast schncelos blieben. ^ ! , ^ ,
und Dal'mazien hatten sehr wenig Schncc. «>'? , M
hanpt wenig Niederschlag. I m allgemeinen 1 " ' » ^
bezüglich der nördlichen und Mlttleren Zonc^yn ^
dass zwar der Schncefall gering war, d i e , ^ " ! h M
aber dl'sscnnngeachtet eine genügende Mächtlg'el ^
da sie entweder niemals oder nur einmal u>
da meist nur mwollständig zum Schmelzen tan- ^ ,

Zu Ende Februar ünd Anfangs März « ^„
nahe überall Thauwetter mit einigen ^ederi i . ^.
ein. dauerte aber meist nur cine — seltener) ^
Wochen, worauf abermals eine verhältnismaW ^
Reihe kalter Tage mit fast täglich wiedert^ ^
Frösten von ung» wohnlicher Intensität , l ^ ^ E,,
Thermometer zeigte früh nicht selten 6 bis 1»' ^hei
dagegen nachmittags einige Wärmegrade. ^
herrschte meistens beinahe absolute Trocke"ye^^
waren die Fluren vom Schnee bereits siMl ^ ,
vollständig entblößt. Diese Witterung hielt n ^ ,
gemeinen bis gegen Ende des Monates an, d0A ^
den die Fröste allmählich schwächer, hörten w ^ ^
in manchen Gegenden ganz auf. I n Dalmaz ^c
Istrien brachte schon der Februar bel any" ^ s
Trockenheit eine Durchschnittstemprralur von ^ P i i l j
lO" Celsius, und kamen Fröste im Februar " " ^ yoü
zwar vor, waren jedoch weder sehr häufig .^»z
erheblicher Intensität. Dasfelbe gilt in «?rz
auf den Monat März auch von Südtirol. „ , ^ i B

D i e W i n t e r s a a t e n waren z w a r ' " ""9 ^ (>"
jheils wegen der großen Trockenheit des H ^ nicg^
Galizicn dagegen wegen zu großer Nässe), tye .̂  K̂
baldigen Eintrittes der Kälte meistens i c h ^ ^ M ^
Winter gekommen, kamen aber dessenungeachtet 9 ^ j g t
lheils wenig beschädigt, theils anch ganz " w ' he"
unter der schmelzenden Schneedecke, welche ' ^ M ^ '
illithwöüdigen Schutz gewährt hatte, M ' . A in ^
Die Vegetation erwachte damals noch " H " „ ^
nördlichen Zone, in den Alpellländern und " ^ i i !
lichen, überhaupt den kälteren Theilen ^ " 9 " ' ^l'e»^
in Siebenbürgen und einem großen Theile ^ ^
wohl alier in' der südlichen und überhaupt ^ t
meren Theilen Ungarns sowie auch in ^ge» n
länderil. Von den erwähnten wärmeren ^ ^ vB
Ungarns wurde nun ein ziemlich a . l "^ / sseü, de
de>, heftigen anhaltenden März-Fröstett bett n „e
südlichste und wärmste Theil aber blleb o« ^ d
schont. Demnach wurden die Wintersaalen '' M i -
zeichneten Theile Ungarns durch die März-lZ' ^ dir
arg beschädigt, theils ganz vernichtet, " " ^ " s o ,e»
selben in den-südlichsten Theilen Ungarns ' ^ ' ^
ill Dalmazien und Istrien keinen Scha^
haben. ^

(Schluss folgt.)

Hagesnemgkeiten. ^ „
- ( N e u e G r o ß g l o c k n e r - H ü t t ^

Klagsnfurt des deutschen und österreich'!^' § jn
eines, welche das so viel besuchte Glöckner̂  ^ "
Pasterze hergestellt hatte, wird in der " ^ ß
neue „S,ilmshütte" bauen und damit e ' " ^ , , . >>ec
hegten Wunsche der Glockncrsahrer ent pr " ^ «
aieng bei diesem Projecte von der Aos«^ " s'̂ he v"
Wea vom letzten Nachtlager bis zur G'oa ^ ,!'
lichst abgekürzt, die Hütte sumit, wo"" ^' i d e " H -
zweite Hälfte des Glocknercmstieges gelm» j,„ z / , ,
Der in Alltzsicht gelwmmcne Platz befindet inv ^ r ^
thale unter dem sogenannten Schwertlopl, ,, M " ^
höhe von 2XO5) Metern ober der l ' » ^ " ^ M t - i,
des Leitcrgletschers, und wird von 3 " " u,^ Ot»'
Hütte wird vom Glocknnhause in drei l)is
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z w e i ? ! " . ^ " und der Austieg auf die Glockilerfpitze
«"" b'3 dre> Stunden in Anspruch nehmen.

belc»,^^."" ' Bened ic t« ne r .O rden . ) Wie bereits
"du er.Or^ ° ! " ^ « " " d. I . der gesammte Ve.
ttll) ^. . ^ " b'e Erinnerung an die vor 1400 Jahren

, L e Velurt seines Stifters, des heiligen Venedict.
das U s . ""zel"en Niederlassung des Ordens wurde
«lle C el)r i3^" ' . ' ^ Hauptfeier jedoch, zu der sich
selben >,c ^ Ordens und die meisten Nebte de».

^°n'eC I- ' " " ^ " ' ' ^""^ ' " ^ " " berühmten Kloster
selb'.' , Ü"° 'n Italien, der ersten, von den, Heiligen
Aiae., s ? ? ^ " Stiftung, der Mutteranstalt für alle
tttklsi^ ^^ bürste bei dieser Gelegenheit in°

Näheres über die Verbreitung dieses
»ste„ "l.^a.e,,sreich Wirlenden OrdenS. speciell in der

öeil l.ps. ? ' ""g"'schc» Monarchie, zu erfahren. Zur
A'eder'a,' ' " Oesterreich. U»garn 26 Venedictiner-
""ter 3 "« " ' ' " " " "Scheit 21 selbständig sind und
stehen ^ ^ " " ^ ^ ' " ^ eigenen, freigewählten Abtes
ljHl)' 5 c denselben lebten zu Beginn des Jahres
s«er u ^ ' ^ " ^ ' ^ ^ Individuen, nämlich l)I6 Prie-
Wn da» " " ' ' " Novizen. 34 Laienbrüder —
!i4 N«. ^rangegaugene Jahr eine Vermehrung um
Vest e ' ^ " ' Das älteste Venedictiner.Kloster iu
58̂ i /» /</^ lenes zu St, Peter >n Salzburg ^ es wurde
7 Clerik/r ' ^ « ""^ ^ t t gegenwärtig 32 Priester,
'"'lnstrr n'^c " ' " ' ' »hm zunächst folgt Stift Krems-
Wich ^ w ? ^ " " l h ' gegründet 777. zugleich hiu.
6i»en!k s ^"lonalstandes das größte; es zählt in
Weihe » ? , ^ ^r'est'r. 12 Clcriler. 4 Novizen. Der
(«eMndet 7«?""^" " " " ' Michaclbeuern in Salzburg
'" Bübm , ^ Personen); Vrevnow mit Vraunau
Vlattii,sb ^^" 'udet 9lj3. resp. 1322. 63 Personen);
Nteien 3 ? '" " ' ' s " " (gegründet 997) mit den Fil ial.
l055) ,.,., '^^ ! (»gründet 1252). Tihany (gegründet
zen.^ ^ " valonybel (gegründet 1037). den Residcn.
^ < „ ? " ! ' ' ^ r ° " . Oedexburg. Güns. Papa und
U'Nrn 7 bufammen 182 Personen); Jala - Apathi in
^ahre» s " ' ^ " ^ ) I 9 . 12 Personen); Naigern in
^ t t ö s t e r r ^ ' ' ^ l " ^ ' 23 Personen); Lambach in
in 3iied_Ä (gegründet 1056. 20Personen); Götlweih
^N'ont . ^ ! " ^ (gegründet 1072. 66 Personen);
Et.Laml,'^e>ermarf (gegründet 1074. 79 Personen);
ll"ie»)- M ,. " Steiermarl (gegrü»»det 1074. 40 Per,
^ Person ' ^ Niederösterreich (gegründet 1089.
^ P e r u ' ^ . Paul in Kärnten (gegründet 1091.
^ndet N ^itenstetten in Niederösterreich (ge-
^telreiH / " ' 59 Personen); Altenburg in Nieder«
'" Viien )^^"',dct 1144. 28 Personen); Schottenstift
Ungar,, . . f u n d e t " 5 8 ) " i t der Abtei Telly in
^" l ienb^ ' det ^ W ) und zufammen 75 Personen;

'""us >„ N ^ ' ^ (gegründet 1270. 41 Personen);
haus ist j'> ?6 (gegründet 1347. 9 Personen — das
3^'wm,»,..^^" ^"«c von den Veurouer Benedictinern
?3 Perso, , ^ ° ^ n ) ; Fiecht in Tirol (gegründet 1705.
7 Pers.?,' Mur i .Gr ies in Tirol gegründet 1841.

^rsönenV' ^ " l a in Istrien (gegründet 1858.

2 Locales.
" Kultivierung des «aibacher Morastes.

^ °n Ingenieur Carl P o l o c ' ü i l ,

«. , lSchluss.)

?"' ^eus .^ ' l ^ ^ " ! ' Vorgange, welcher von der richti
^'^srnden V ? ^ ^ r ^ ^ ß e und Schwierigkeiten der
Mchuss d.ü ^ ^ Zkugnis ablegt, scheint der Morast.
M e n s ° ^ gewissc ..Allesselbe/wissen". diesen KrebS-
. " " Vim? . ? l ^""lhungsstube. einsichtsvoll aus
^/"h'uen isi ? " in habe,,, indem er. so viel zu
U ^ aus dem ^c " < " ^pettencoinmission abzielt.
35bllura<b? ^verd ien t " , und allbewanderten l. k.
Motette., ' ^ " " ^' 2"bra aus Wir,,, dem bekannte,!
Ual?" I"ge..i^r N- ^cfmgenieur I . v. Podhagsly,
X^'scheu 3 , " ' " " " «ns Trieft, dem berühmten
l.c' kiniasn i5, .!""t,ueuieur Saluini und vielleicht
di '?"""k„ae«.?"' '"" Koryphäen der Wasserbaulunsl

^^ Vim«,:« Gerden durste und schon im Laufe
». Da v " , ^ l e r zusammentreten soll.
lv ^ l l l l u r v l . , bestandenen Localcommission auch
« l°""t s„°!! ?/" Hauptaubschuss übergeben

?er Ausschus« soglelch auf
Hs"ud da d i / l ^ ^ ^ ' a k e i t einer Expertise kom-
V " ! e n an?l ^'lchlchle der Moorcnts.lmpfuuq uur
Q^le er a u ^ ''' .'^'nschen Gutachten brinqt. ,o
N 7 ' l ' " ^ s '" '?1 darauf beacht seiu. dass zur

^ b e n . '")r tüchtig erprobte Fachmänner bc-

^ " d e , n H u ' ^ des Morastcultur.Ausschusfes
' < ' ' ' ' ">'d b a ü " / ^ ? " ' "'" l " freudiger auf-
t > '^ dasz H " i ' l ' " " ^ n . als es allgeme.n an-
^ i '^'' Problems ^" " " " " ^ so großen und weit.
tlch ?"' llewäln "s? ^'""«^er. durch ,l)reu Ruf das
'«"bH^ bedarf und Hydro-
' ' ' M s ' " zu N p n ?^" " 'H^ ' ° tech ' . i l k r soqar nu,
<>.V"" Hochsch.? l l " d . Die älteren Techmer. die
^lb, ? ' ^u 3 ^ ' , ? ' w,e vielfach noch gegenwärtiq.
^ ^ ' H e c r f a ^ M't Lackmuspapier und Tun'

s te ten lum^Mh.fcheul Bogen bedient wur-
z">" damals lucrative,, Eifenbahnbau

und eiieichleli dort ihre 3pl'ci,llf^chbildung — aber
Ufercorrectionen und Waffel lellungen verhalten sich zur
Ent- und Bewässerung von ausgedehnten Mooren
gerade so wie die Anlage eines Partwegcö zum Baue
der Semmerill^bahn oder die Anbringung einer D^ch»
rinne zur Mississippi-Regulierung. Nur wenige mach-
ten die Hydrotechnik zu ihrem Specialstudium und
blieben ,hr ganzes Leben dabei, — solche nun sollen
hier ihre reiche Erfahrung unserem Moore zuwenden.
Wenn der Molastcultm-Aubfchuss solcherweise uns
und sich selbst vor M,ssg,iff.n schützt, so geht er dabe,
nur den eim'N gemessenen Ganq, den alle grohen
Unternehmungen gehen müssen, soll nicht eine lange
Reue folgen.

Das Rhmie-Depaitement in Frankreich, welches,
durch Jahrhunderte von Ueberfchwemmungen verwüstet,
steril und öde schmachlets, ist heute einer der blühend'
sten Landstriche. U„d trotzdem, dus« Frankreich von
Laplace bis Lcsseps die ausgezeichnetsten Malhematlter
und Hydroteklln zeugte, l^rirf Napoleon I I I . zur
Berathung dieses Werkes Ingenieure aus allcu Lä,,'
dcrn. um durch erhöhtes pro und contra da« Nichtige
zu finden.

Vrruft das große Land der allergrößten Erfin-
düngen auf allen Grbieten der Technil, Amerika, nnl
dem kolossalsten Eiscnbahübau. das durch seine unsterb-'
lichen Hydlutelicil Humphry und Abbot die enormen
Fluten des Mississippi bezwang, aUrr kleinlichen Eigen»
übeischähung bar, nicht den Franzosen L ŝseps zur
Durchstl'chung von Panama? Warum? M i ! der alle
Isthmcicheld auch der G^währsmanu für das Gelingen
dll'jes Projeclrs ist.

Und so ließen sich noch viele Beispiele anführen,
wo ansgezeichncte fremde Fachmänner berufen wurden.
Nun. fo sollen denn auch diese berufenen Herren die
OrwälMnäniicr fein für die glückliche Lösung des
Moraflprodlcms.

Hc,r l. k. Oberbaurath v. I n d r a , der bewährte
Kämpe der Regierung am technischen Feldr, hat reiche
Erfahrung in seiner vieljährigen Dienstzeit gesammelt.

Herr Chefingenieur I . von P o d h a g s l y , seil
jeher Hyorvlctt, hat, wie ich au« verschiedenen Abhand-
lungen und Zeitungsblättern ersehen Habs, I860 bis
I8(i2 an der Theiß., 1802 und IttC>3 an d<>r Lritha«
rcgulicrung. l868 bis 1872 hervorragend an de,
Donaurcgulierung theilgenommen. Er regulierte alt
landschaftlicher Ingenieur die Flüsse von Nieder-
österreich. Seine Reisen, theils aus Landeslosten, theils
aus eigenen Mitteln, führten ihn auf den Rhein, nach
Frankreich. England, Belgien, Holland. Antwerpen.
Amsterdam. Hamburg, in den Nordserlanal. Auf Kosten
des Staates uuleruahm er Weilers Reisen nach Ober«
italic», auf den Po. Comcrsce, V»rona, Manwaner
Sumpf Landriano. überall Malerial sammelnd zu seinen
ernsten Studien der Hydrotechnik. Sein Project der
Marchfelobewässerung. das er durch 26 Ingenieure
ausarbeiten lieh, gewann daher unter !3 Concurrenten
den ersten Preis.,

Herr V i c e ' n t i n i genoss schon früher großes
Vertrauen, Beweis dessen, dafs er zum Studium und
zur Untersuchung der Gewässer Innerkrains berufen
wurde. Gegenwärtig ist er mit zwei großen Aufgaben:
der Bewässerung bei Monfalcone und der Entwäs.
serung des Sumpflandes unter Aquileja, beschäftiget.

Herr S a l v i n i endlich ist gegenwärtig der be.
rühmteste Eultur.Ingenieur der seit tausend Jahren
durch Bewässerung befruchteten oberitalienischen Ebenen.
Nicht nur die Intervention feiner Throric ist im In»
und Auslande gesucht — seine Mustcrökonomie mit
den prächtigen ^nt« und Bewässerungen, den herrlichen
Saatenfelorru und der Wiesenculllu mit scckt- und
siebenfacher Mahd ist das Mella unserer Oelonomen
und Cultur-Ingenieure, wohin sie alle pilgern, um
von der Wissenschaft zu.lernen, wie man dem versagen«
den Boden spielend seine reichsten verborgenen Schätze
abringt.

So können wir also einer glücklichen Lösung
unserer Moorangelegenheit entgegensehen und hoffen,
dass uns das wohlüberdachte Vorgehen des Morast-
cultur.Hauplausschusses schon ,n den nächsten Jahren
Ereignisse bringen wird, welche dem Einzeluen. der
Stadt, dem Lande wie dem Staate selbst zum un<
berechcubarcu Besten gereichen.

— ( E r g e b n i s der gest r igen Gemeinde»
r a t h swah l . ) I u der gestern vormittags stattgefun-
denen Gemeinderalhs.Ergänzüngswahl waren von 3l'»0
dem dritten Wahllörper angehörende!, Wählern 2^4
(gegen 2<»li im Vorjahre) erschienen. Von den abgege-
benen Stimmen entfielen aus die gewählten Kandidaten
dcr nationalen Partei. Josef Regali und Dr. Iofef
Derc. 176. beziehungsweise 175 Stimmen. Die Candi-
date» der liberalen Partei, die Herren Albin Nchtschin
und Olwmar Vamberg. blieben mit je 47 Stimmen in
der Minorität. — Heule wählt der zweite Wahllörpcr
vier Gemeinderäthe.

— (A bschiebsfeier,) Sonntag vormittags ver-
abschiedete sich der auf einen ehrenvollen grühern Wir«
lungskreiS nach Wien berufene langjährige Pfarrer der
hiesigen evangelischen Gemeinde. Hrrr Otto Schack, in,
der au» diesem Anlasse mit lebenden Pflanzen und Blumen
festlich geschmückten Kirche durch eine AbschieoSprediat von

feiner bisherigen Gemeinde, Der Scheidende entwarf
ein umfassendes Vild seiner I^jährigen Seelsorgethätlg-
keit in Laibach, indem rr schließlich in tief bewegten
und bewegenden Worten der Gemeinde die herzlichsten
Wünsche sur ihr ferneres Gedeihen und Aufblühen zu-
rief. Vor der Predigt richtete der bis zur Besetzung der
erledigten Pfarrerftelle die Pfarradminlstratioi, leitende
Superintendent Dr. Vuschbeck aus Trieft vom Altare
aus eine Ansprache an die Gemeinde und Herrn Schock,
dem er den wärmsten Danl für fein allseits anerkanntes
Wirken aussprach. Nach der lirchlichen Feier, bei der
auch ein Sängerchor mitgewillt hatte, nahm Dr. Vusch-
beck die Kirchenvisitatioil und gestern vormittags auch
jene der Gemeindeschule vor. Mittags machten die Hrrien
Dr. Vuschbeck und der Curator der Gemeinde, C,r l
Nütlng, dem Herrn Statthalter viltter v Kallina ihre
Abschiedsaufwartung.

Am Sonntagabend versammelten sich viele Gemeinde«
genossen und einige persönliche Freunde deS Schei»
oenden im geschmückten Glassalon der Cosiiio-Nrstnuratlon
zu einer a.essllia.en Abschiedssrier Der Curator der
Gemeinde geleitete Herrn Schack und dessen Frau Ge-
mahlin in den Kreis der Versammelten und hielt tief
bewegt eine kurze Ansprache an ih". an deren Schlüsse
er ihm >m Namen der Gemeinde zum Zeichen »hrer
Verehrung und Danlbarleit eine große Kassette mit einer
OlNliitur Silberbestecke überreichte. Auch eine Schülerin
apostrophierte den Scheidenden durch den Vortrag eines
sinnigen Gedichtes, An der nun folgenden Festtafel
nahmen etwa 70 Personen theil. Den Reigen der
Toaste eröffnete Superintendent Dr. Guschbeck mit einem
lebhaft begrüßten Trmlspruche auf Se Majestät den
Kaiser, iil welchem der Nedmr auch der Verlobung des
Kronprinzen sympathische Worle widmete. Zahlreiche
weitere Toaste galten dem scheidenden Pfarrer, der seiner-
seits wieder in herzlichen Worten der Gemeinde u»«d
ihres Vorstandes gedachte. Das schöne Fest, welche«
auch zwei Mitglieder des Landesausschusses durch einicn'
Zeit mit ihrem Besuche beehrten. verlief iu durchaus
windiger und erhebender Weije.

— ( T r u p p e n durchzüge.) Gestern um '/.8 Uhr
abends traf das Infanterieregiment König von Sachsen
Nr. l l — 30 Osficiele und 724 Mann stark — auf
der Fahll aus Vöhmen nach der Herzegowina mit dem
Zage Nr. K>4 der Südbahn in Laibach ein und setzte
nach einhalbstünbiger Rast auf dem hiesigen Vahnhofe
über Trieft die Reise nach Stolac fort. um dafelbst das
zur Ersehung des von Trebinje nach Pilsen übersehten
Infanterieregiments Graf Nobili Nr 74 bestimmte
Infanterieregiment Nr. 16 abzulösen, — Eine Stunde
später passierte das auf der Fahrt nach Vilet begriffene
Feldjägerbataillon Nr. 20 die Stativ» Lalbach,

- ( Rau b a n f a l l .) Der Grundbesitzer Johann
Samida aus Feichtbüchl, bei Tschermoschniz wurde am
22. v. M. gegen l l Uhr nachts . als er vom Wochen,
markte in Rudolfswert nach Hause fuhr, im Walde
zwischen Tvpliz und Sela von zwei Strolchen überfallen,
die den ahnungslos auf dem Wagen Liegenden am Halse und
an den Füßen ergriffen und seiner ganzen, aus l8
Silbergulden bestehenden Varschast gewaltsam beraubten,
worauf sich dieselben, ohne den Veraubten in, übrigen
z» misshcmdeln. sofort im Walde wieder verloien. Die
Dunlelheit der Nachl ermöglichte es dem Ueberfallenen
zwar nicht, die Attentäter zu erkennen. doch lrnlt sich
der Verdacht allgemein auf zwei übel beleumundete, zum
Theil fchon wiederholt abgestrafte ttaischlertzsühnc au»
der dortigen Gegend, gegen die daher auch die strnf»
gerichtliche Untersuchung eingeleitet wurde.

— ( W a l d b r a n b ) Ein zur Hälfte der Religions'
fondsherrfchaft Landstrah uub zur zweiten Halste den
Insassen der Gemeinde Grohwudeniz im Gurlfelber
Vezirle gehöriger Theil der Waldung Verhje bei ttlem-
wodeniz wurde durch e>n am 27. v, M. gegen 9 Uhr
abends ausgebrochencS Feuer im Flachcnmasie von un.
gefähr l ' / , Hektar eingeäschert Die Entstehungsursache
des Vrandes blieb unbekannt.

— (Tod es u r t h e i l e ) Von den 104 Todes,
urtheilen, welche im Jahre 1879 in der ganzen Mon-
archie gefällt worden sind, entfallen, nach einer Muthe»»
lung der „Tgpft". sieben auf den Sprengel deS Grazer
Oberlandeegerichtrs, Die Vollstreckung Hut nur in vier
Fällen stattgesunden, in allen übrig«-!» hundert Fällen »st
die Todesstrafe im Gnadenwege in Kerkerhaft umgewan»
delt worden. I m Sprengel des Grazer Oberlandes»
gerichtes ist lein Todesurthcil zum Vollzuge gelangt.

— ( D a s F r a u e n leben der Erde.) Die
Erd» und Völkerkunde, einst ein ziemlich brach gelegenes
Gebiet, ist so recht ein wissenschaftliches Gemeingut der
letzten Generationen geworden. Die universelle Richtung,
welche diese Disciplin durch den Forschertrieb Einzelner
und die Lernliegier der intelligenten Kieise genommen,
macht das erdkundliche Studium zu einem um so größeren
Genusse, als die gründliche Kenntnis unseres Planeten
uns ganz und voll die Fähigkeit verleiht, über das
Werden und Vergehen in allen Völlerfamilien richtig zu
urtheilen. Unter den diesem interessanten Studium ge»
widmeten populären Schriften nimmt das soeben in A
Harllebei's Verlag iu Wien. im Elscheinen begriffene
Wcrl «Das F r a u e n l e l i rn der E r d e " aus der
Feder des l r a i n i schen Sch'iftstlllcrs ttmand Fre».
Herrn v. Schwe iger - Ler che., s t l d einen ganz eigene«



638

Rang ein. Die Idee, dem weiblichen Publicum sein
eigenes Geschlecht aller Rassen und aller Himmelsstriche
in der Form farbiger, Phantasie und Geist anregender
Schilderungen vorzuführen, ist gewiss eine ebenso origi-
nelle als glückliche. Der Autor scheint es. den bisher
Vorliegenden Lieferungen zufolge, auch trefflich zu oe»
stehen, das Thema in unzählbaren Farbeubilderu und
Formengestalten wiederzugeben. Kaukasier und Araber,
Kirgisen, Juden, Malayen, Chinesen und Japaner, die
Völker Europas, dann die anglosschsischen und romanischen
Culturrcpräfentanten der beiden amerikanischen Continente,
sowie der ganze Schwärm von afrikanischen, australischen und
oceanischen Naturvölkern — sie alle weisen ihre origi«
nellen Seiten im Frauen» und Familienleben auf, in
ihrem Gebaren in Steppen. Gebirgen und Nieder-
lassungen bis zu den europäischen Culturcentren hinauf.
Die zahlreichen Illustrationen (Typenbilder, Haus« und
Familienscenen, Geräthe, Schmuctiachen u. s. w.) sind
durchwegs recht hübsch, und so gewährt dieses Weil
nicht nur eine höchst anregende Lecture, sondern es
vertritt gewissermaßen auch den Anschauungsunterricht,
der gerade bei einem solchen Buche unerlässlich ist.
„Das Frauenleben der Erde", welches, geschmückt mit
200 Abbildungen in 20 Lieferungen (5 30 kr.) er»
scheint, sei sonnt der Beachtung unserer Leserinnen und
Leser bestens empfohlen!

" " Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m me der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Vudapest, 5. Apri l . I m Unterhause erklärte der
Comniumcatwllsmlnlster, er gedenke eme Vorlage wegen
der Budapest - Semliner Bahn noch im laufenden
Monat einbringen.

München, 5. Apri l . Eine Versammlung der deut-
schen Voltspartei wurde wegen Anwesenheit von So«
ciallsten aufgelöst.

Par is , .',. Apri l . Ein Schreiben des Prinzen
Napoleon erklärt, die Decrete über die Conglegalionen
haben keine Vcrfolgung derselben, sondern nur die
Rückkehr zn den unerläßlichen Regeln des öffentlichen
Recht»s; er betont, zwischen Legilimiste» und Äoua-
parttsten bestehe nichts gemeinsames.

Sofia, 5. Apnl . Der Ministerpräsident erklärte
gestern m der- Nationalversammlung, dass er seine
Demission eingereicht habe und der Fürst dieselbe
annahm,

A g r a m . 5. Apri l . (Wr. M g . Ztg.) Kronprinz
Rudolf kaufte die Herrschaft Cepin nächst Essegg,
welche bisher das Eigenthum der Familie Adamornt
bildete, um den Betrag von drei Millionen Gulden.

B e r l i n . 5. Apri l . I m Laufe der Woche wird
das Parlament wieder einberufen, um über das Militä'r-
aesetz in zweiter Lesung zu debattieren. Die directen
Ausgle-Hs« Verhandlungen mit dem Vatican werden
fortgesetzt.

B e r l i n , b. Apri l . (Wr. Allg. Ztg.) Nachrichten
aus Petersburg bestätigen, dass die Ehinesen die rus°
fische Grenze im Ussuri'Gebietc (Amur) überschritten
baden und bei Kajchgar Truppen concentrieren, um in
Hiussisch - Turkestan einzufallen. Von russischer Seite
verlautet, dass General Kuropackm mit 7000 Mann
den Chinesen am Amur entgegengesandt worden ist.
Die Vertreter der obersten Behörden des üssuri'Gebietes
befanden sich zur Zeit dcs Einfalles in Petersburg zur
Beglückwünschung des Kaisers. Von anderer Seite
wird gemeldet, dass der Londoner Botschafter von
Peking die Weisung erhalten habe, sich nach Peters-
burg zu begeben, um Unterhandlungen wegen Kuldscha
wieder aufzunehmen. Der in Petersburg befindliche
Bevollmächtigte Chinas bereitet sich dagegen zur Ab-
reise vor, unter dem Vorgeben, dass es für beide Par-
teien unmöglich sei, die Unterhandlungen wieder aufzu-
nehmen.

L o n d o n . 5. Apri l . B is Mitternacht waren 412
Deputierte gewählt, darunter 271 Liberale und 141.

Conservative. Der Reingewinn der Liberalen beläuft
sich auf 59 neugewonnene Sitze. Es scheint, dass die
Liberalen auch ohne die Homeruler die Majorität im
neuen Parlamente haben werden.

L o n d o n , 4. Apri l . Nach dem ..Observer" ist
noch nicht festgestellt, ob sich das Ministerium sogleich
zurückziehen oder ein Votum des Parlamentes abwar-
ten werde. Der Beschluss wird erst dann gefasst wer«
den, wenn die Ziffer der liberalen Majorität bekannt
sein wird. Gleich nach Kenntnis des Wahlresultates
vom Freitage wurde ein Specialcourier nach Deutsch«
land an die Königin gesendet. Gladstone scheint nicht
geneigt zu sein, in die Regierung einzutreten; dagegen
wird er loyal Granville und Hartington unterstützen.

C o n s t a n t i n o p e l , 5. Apri l . I n off,ciellen
Kreisen versichert man, die Pforte werde gegen die
Einsetzung einer europäischen Commission behufs eines
Arrangements in der griechischen Fiaqe te<ne Ein»
Wendung erheben, wenn diese Commission in Constan-
tinopel zusammentritt.

Telegraphischer WechselcurS
vom 5. April.

Papier» Rente 73 20. - Sil l ier. Rente 73 75. — Volt,.
Rente 86 6 5 . - 1860er Staats-Anlehen 130 25. - Nanlactien
839, — Creditactien 287— — Kondon 118 85. — Silber —.
— K. k. Münz.Ducaten 5 58. — 20.Franlcn.Stücte 9 4?'/,, —
100.Neichsmart 58 45.

Kandel und Wlkswirtschaftliches.
V e r l o s u n g .

Stadt Wiener Prämienlose. Bei der am 1, d. M. in
Wien stattgehabten 24, Verlosung des Wiener Communal-Prä
micnllnlehens wurden nachstehende 12 Serien gezogen: Nr. 99
163 685 939 1>67 16W 2028 2,)65 2l66 2:.l1 2315 und
Nr. 2883. Aus diesen 12 Serien fiel der Haupttreffer mit
2<)<1.<»«w fl. auf S. 939 Nr. 54, der zweite Treffer mit :l«».MW fl.
auf S. 99 Nr, 54 und der dritte Treffer mit lU.UUO fl. auf
S 2065 Nr. 1u0; seiner gewannen je 1^00 fl,: S. 163 Nr 34.
T. 685 Nr. 8. S. 939 Nr. 56. S. 1167 Nr. 89 uud T. 2833
Nr. 32. und endlich gewannen je 300 fl : 2 . 163 Nr 11, S. 939
Nr. 95. S. 1167 Nr. 91. S, 16!1!l Nr. 77. S, 2028 Nr. 50.
E. 2166 Nr. 43 und Nr. 57. T, 23N Nr, 8 15 40 und Nr. 92.
uud endlich T. 2315 Nr. 15. Allc übrigen 118» Gewi,»,.
Nummern der verlosten 12 Serien gewinnen je 130 fl.

Rudolfswert, 5. April. Die Durchschnitts.Preise stellten
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

- — st, lr.

Weizen pr, Hektoliter 10 57 Eier pr. Stück . . — N
Korn .. — — , Milch pr. Liter . . — 8
Gerste ., 4 88 ^ Rindfleisch pr. Kilo , - 52
Haser .. 3 25 Kalbfleisch .. - 60
yalbsrucht „ — — ^Schweinefleisch ,. - ! 56
Heiden .. 5 21! Schöpsenfleisch „ ^ ' —
Hirse ., 5 21, hähndel pr. Vtücl , — 30
Kukuruz „ b 53 Tauben „ , — 20
Erdäpfel pr,Meter.Ztr. 3 — Heu pr, 100 Kilo . — —
Linsen pr. Hektoliter — — Strol) 100 „ . — —
Erbsen „ — — Holz. hartes, pr. Cubll«
Fisolen „ ^ Meter . . . . 2 7 !
Nindsschmalzpr.Kilo — 9S — weiches. „ — —
Schweineschmalz .. — 80 Wein, roth, pr.Hettolit. 16 —
Speck, srisch, ,. - 60 — weißer, ,. 10 —
Speck, geräuchert, „ — 80

Anstckommene Fremde.
Am 5. April.

Hotel Stadt Wien. Koppel. Kfm., und Schenk. Reis.. Wien,
— Schlemba. Kfm., Trieft. — hardt, Kfm, VüZnicn. —
Nciß. Fabrikant. Nürnberg.

Hotel Elephant. Ambrojk' Marie. Veamtensgattin. Loitsch. —
hcntmanll, Kfm,. Ncumarttl. — Kottouich, Lloyo-Capitän.
Trieft. ^ hcntmam,, Kfm., Graz — Fricdcnhcim und Prossi'
nagg, Kaufleute. Wien. — Eisler, Kfm., Kamscha.

Verstorben^.
D e n 5, A p r i l. Josef Zunder, Fiakcrslnecht. 52 I . ,

Petersstraße Nr. 62. ^ki-einoma «Li-c>i»u»ss«.
I m C i v i l s p i t a i e :

D e n 31. M ä r z , Helena Cerar. Inwohnerin, 60 I . chro>
nischc Gicht, — Mathias Nagli i . Arbeiter, 24 I , . infolge
erlittener Verletzung.

Lottoziehungen vom 3. April:
T r i e f t : 85 0 73 80 74.
L i n z : 90 28 76 58 H ^ ^

Meteorologische Beobachtungen^LaiB^

z n ^ 3Z ? ?z ch
" " « ZZ? Z5 ° 55 A
^ ?"Ü7Mg7^?26^2^."8'6 W. schwach ^ ̂  trübe 4 0l
5, 2 „ N. 726 40 ^-12 b O. schwach > bcwö M "

9 .. Ab. 727 56 ^-11 6 iSN. schwach, bewMlt ^
Trübe, regnerisch. I n den Alpen frischer Schnee^ ^

Tagesmittcl der Wärme ^- 10 7«, um 2 3° über b e ^ ^ ^
Vtlaittwortlicher Ncdactcur: O t to mar B a m ^ r s ^ .

M Für die vielen wohlthuenden Vewcisc ' « H >
« Anthcilnahmc während der langwierigen Kramy »
M und anlässlich des so frühen Hinschcidcns un!«" »

theuren Tochter und Schwester >

M insbesondere für das zahlreiche, ehrende Geleite bei" »
M Lcicheubcaängnisse. für die vielen und pr°chtvou «
^ Kranzspenden, die erhebenden schönen " ^ " ^ „ ^ W
M vor dem Traurrhause und auf dem Friedhofe, " ̂  »
M auch dem Herrn F, Do beriet für das " " ' ! " !> " ^ >
M Ärranaement des keichcnconductes spricht Ylcn ̂  ^
M allen Verwandten, Freunden und VclalMten o »
^ tiefgefühlten, innigen Dank aus >

> Dallksagung. I
M Für die herzliche Theilnahme während derK^u
M l,cit und anlässlich dc« Dahinscheiden« meiner i»"'«^
^ geliebten uiivcrgcsslichcn Gallin, resp, Mutter,
^ Frau

W als auch für die zahlreiche Vctheiliguna an "
M Leichenbegängnisse der Vcrstorocncn sage >«) "^^.
^ Verwandten. Freunden und Vekcmnten. ^ !̂ ,^,
M amtcn und Vingern der Stadt âck meinen m«u
W stcn Dank. . „ , . :
> . lo l l t tNN < ' " l ^

M Mi t tiefem Schmerze erfüllt, geben wir " .,,
^ seinen Freunden und Bekannten die tMst ^ ^
^ bcndc Nachricht von dem Hinscheiden des heu ^ ^

gcliedlcn Sohnes, beziehungsweise Arudcrs
^W Neffen, des Herrn

W t. l. Notars in Stein,

M welcher am 5, d M. um I Uhr nachts '» ' ^ .
^ 2lj. Lebensjahre, versehen mit den heiligen ^ ^ „
^ saclamenten, nach langen Leiden sanft «M V

entschlafen ist. ^ hcN
W Die hülle des Verblichenen wird Mittwoai. ĉ
M ?, d. M., um 6 Uhr nachmittags im 2 t " ' ^ ^
M Caftcllgasie Nr. 2 eingesegnet und nach St. ^ y " '
M übcttragen werden. . „„schle-

> M Die heiligen Seelenmessen werden 'N v^,^
^W denen Kirchen gelesen.
M L a i b a c h am 5, April 1880.

> Die trauernden Anverwandte"^

l_l..̂  ^_. . . . i ^ ^ . M"'
^ l l l ' ^ l ^ t ' l ' l l . ' ! ^ Wien, ». April. (1 Uhr.) Die Speculation war unthätig, das (lommissions- und Arbitragcgeschäft sehr still, die Kursbewegung im ganzen unbedcutc"^ ^ ,

»eld war«

Papierrente 7310 7320
bNbnrente 73.0 73 8i»
Voldrente . . . 8845 885,5
Los«, 1854 12:i75 124 25

. I860 1 3 0 - !5l025

. I860 (zu 100 fl.) . . . l « ^ . ^ IN4 >
^ l864 175— 175 5l>

Ung. Prämien.Unl 11k» 50 !!.'. 75
Tredlt-L 177—17750
«udols».U 18— 18 50
Prämienanl. der Gtadl Ni«n N875 N9
Donau-!«eaulieruna«.Lose . . 112— II225
Dumänen»Pfandbriefe . . , 147 25 ,47 75
Oesterr. Hchahschein« 188l nicl»

zahlbar 101 - 10150
Oesterr. Tchahscheine 1882 rück»

zahlbar 102 . . 102 50
Unaarilche «uldrente . . . . 104 10410
Unaarische Eisenbahn-Nnleih« . I2l 2b 12175
Ungarische Eisenbahn.Anleihe.

Lumulativstücke 12050 1 2 1 - -
Ungarische Schahanw. vom I .

1874 — —
Nnlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 102 ,0250

»«lb Va»«
«rnnzentl«ttun,sVbll«ati«nen.

Vöhmen 103 — 104
Niederösterreich 10450 U>5 -
Galizien 982^ 9850
Siebenbürgen »075 9l 50
Temeser Vanat 9̂ »l>0 fti -
Ungarn 92- - 92 50

Actle« von v«ul,n

«lnglo.Ssterr. Vant . , . . 1k»4«0 ll,480
Creditanstalt 2'̂ 7N0 298 ,0
Depositenbank 222 - 22l —
Creditanstalt, unaar 274 — 274 25
Oesterreichisch. ungarische Vanl 8^8 . » i» —
Unionbant I N 25 N3 50
Verlehrsbank 135— N 6 - -
Wiener «antverem l49 75 15,0 -

Uctlen von Tran»v«rt«N»tern«z.
«»ngen

V«lb war«
»lsöld.Vahn 15^75 ll.625
Donau-Dampsschiff.-Gesellschast «IU - 617 -
Elisabeth.We'tbahn 189 - 189'bO
Ierdinands-Nordbahn . . . 2410-2415 —

Gelb Wal»
ssranz.Iosevh»Vahn . . . . 16» - 16950
Galizische Car l . Ludwist - Nahn 264 — 264 2 >
Kasch«u<Obsrberger Nahn . . I2-<50 12^ -
Lemberg.Czernowiher Nahn . I«4 2> »64 50
ülo^d ' Gesellschaft 662— 6ckl -
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 165 50 166--

lit. L. . 17o— 17,25
Rubolss.Bahn 15850 159 -
Staatsbahn 280 - 28'5,0
Sttdbahn 85, .«,0 8^75
Theih-Nahn 245 - 245.°.^
Ungar.galiz,Verbindungsbahn , ^ 5 0 1 3 ? -
Unaaril ke '"l,rkns«iahn . . . l45.°»0 >47 -
Ungarische Wcstbahn . . . . 14850 14 »'—
Wiener Tramway.Oesellschaft . 2t«'5!) 2 4 ? - .

Pfandbriefe.
Allg.Sst.Vodencred<tanst.<i.<lld.) II9-50 120-

. . . <i,Ä,.V.) 10175 I"2 —
Oesterreichisch »ungarische Vant 1W 75 l,):<8>
Ung. Vooencredit-^nst. (N.<V.) 102 25 1'l2 50

Pr is r i t8 t«Vbl la«t l«nen.
«llisabeth.V. 1. <tm 99 — 9950
Ferd »Nordb in Silber . . . 106 75 107 -

" " . lo"^
Franz.Iosevh.Vahn . - - ' !Aii5 H<»
Mal. Carl-Uudwiss.«. 1. Em. " g.i ,<^.,,
vesterr. Nordmest-Nahn - - g:,80 kgßO
Ziebenbürger «ahn - ' ' ,76 ?«s^
Ztaatsbahn 1. «m. - - ' ,28?^ s^5
Südbahn ^3« / . - t.4 . ^

. il 5'/.

«evi ie«. .,73b H i
«uf deutsche Pliitze . . - - ' !lS?b ,^z
London, kurze Zicht . - - ' , , 8 ^ 4?^
London, lange Sicht . - ' 4?05
Parl« - -

«eldlsr ie». ^ « ft

Ducaten . . . . 5 fl. ^ ^ ' s , ^ '
Nllpoleoüsd'oi . s . " " <ß <
Deutsche Reichs- ^ bs - ^. "

Noten . . . . ü8 - ^ " ^ .
Hilbergulden . . »^ » "^ ̂

" - ^ ^ . . ^ l i ^ ' l ^ " , .
.ssrainische Grunde.ltlastuxq^ ^ . h>,

^ l d 9 9 50 i S a " ^ ^

«achtr«g: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 7« 05 bi» 75lb Silberrente 73 70 bis 72 80, Voldrent« vgljb b i , 8945 «redit 2»Ä 10 bi» 233 ' ^
Ib4 75. London l13 80 t»i» 113 sü Napoleons 9 47'/, bi« 9 48'/ , . Bilber - bl« - - - .


